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„Riedstrom“ 
das natürliche 

Überschwemmungsgebiet im 
Donauried
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◼ Historie

►Donauried vor der Donaukorrektion

►Donaukorrektion 1806 bis 1867

►Deichbauten Ende des 19 Jhdt./Anfang 20 Jhdt.

►Staustufenbau von 1960 bis 1984 zwischen Neu-Ulm und Donauwörth

◼ Rechtliche Sicherung der Ausuferungen beim Staustufenbau

◼ Überschwemmungsgebiete im Donauried (DLG/DON)

◼ Steuerung der Staustufen bei Hochwasser
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„sehr verwildert und floß in 

vielen, stets sich ändernden 

Krümmungen und Rinnsalen 

in kilometerbreitem 

Flussbette durch die der 

Zerstörung und Versumpfung 

ausgesetzten Niederungen“

Königlich topografischer 
Atlas (1822/1831)
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Donauried vor Korrektion

◼ Sehr ebene Tallandschaft, 

in starkem Ausmaß von 

Wasser geprägt

◼ Gebiet mit sehr geringer 

Infrastruktur, extensiven 

Nutzungen, hoher Anteil an 

naturnahen Bereichen 

(Auwald, Feuchtgrünland)

 

Quelle: Gesamtökologisches 
Gutachten Donauried 1990,(GÖG)
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Quelle: GÖG
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Deichbauten Ende des 19 Jhdt./Anfang 20 Jhdt.

 

„ Als erstes großzügiges… 

Hochwasserschutzunternehmen an der Donau entstanden 

die Hochwasserdammbauten zwischen Dillingen und 

Donauwörth auf beiden Seiten des Flusses.“

„Gleichzeitig gewähren sie keinen vollkommenen Schutz, 

da von der vollständigen Hochwasserfreilegung des 

Donaurieds seinerzeit, den Wünschen der Beteiligten 

entsprechend, wegen der düngenden Wirkung der 

Überschwemmungen abgesehen werden musste.“

Quelle: Hochwasserschutz an der Donau in Bayern, OBB 1927
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Quelle: Hochwasserschutz an der Donau in Bayern (OBB 1927), Darstellung von HW-
Ereignissen nach der Korrektion zwischen 1806-1867 

HW 1924 plus größte Überschwemmungsflächen von 1876,1882, 1910
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HW 1924 plus größte Überschwemmungsflächen von 1876,1882, 1910
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Hochwasser zwischen 1926 und 1940

Folie: 12

Schreiben des Bürgermeisters der Gemeinde Zusam-Rettingen an den Landrat vom 20.12.1941
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und Deichbauten
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Staustufenbau von 1960 bis 1984 zwischen Neu-Ulm und 

Donauwörth
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◼ Ab 1961 wurden die Staustufen Böfinger Halde, Oberelchingen, 

Leipheim, Günzburg, Offingen, Gundelfingen und Faimingen 

errichtet

◼ Zwischen 1981 und 1984 wurden zusätzlich die Staustufen 

Dillingen, Höchstädt, Schwenningen und Donauwörth errichtet

◼ Den Genehmigungsbescheiden ist zu entnehmen, dass die 

Ausuferungen in die Retentionsräume (u.a. das Donauried im Lkr. 

GZ / DLG / DON) erhalten werde müssen
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Beispiel WR-Bescheid Staustufe Höchstädt – in allen Staustufenbescheiden enthalten
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Staustufe Höchstädt/ HW 2024

„Riedstrom“

Das natürliche 

Überschwemmungsgebiet 

der Donau
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Ausuferungen und Rückstau einmündender Gewässer
Donau, Mündung Glött 
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Rechtliche Sicherung Überschwemmungsgebiete
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◼ Landkreis Dillingen

►1965 erfolgte die rechtliche Sicherung auf Grundlage des beobachteten 

Hochwasserereignisses von 1924 (siehe Buch OBB von 1927)

►Bewusster Verzicht auf die Festsetzung bekannter größerer 

Hochwasserereignisse wie z.B. das Hochwasser 1926

◼ Landkreis Donau-Ries

►Sicherung der Überschwemmungsgebiete im Bereich Donauried wurde 

durch den damals zuständigen Kreistag abgelehnt

►Vorläufige Sicherung 2008, Anordnung Zurücknahme durch StMUV im 

September 2008, vorläufige Sicherung 2011, amtliche Festsetzung 

Januar 2022 (Gutachten 2012/ 2014 der Uni Kassel im Auftrag der 

Gemeinde Tapfheim bestätigen die amtliche Festsetzung)
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Steuerung der Staustufen bei Hochwasser
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◼ Stauziele sind in den Bescheiden vorgegeben 

◼ Für den Hochwasserbetrieb wurden lediglich an den Staustufen 
Faimingen, Dillingen und Höchstädt Überstauziele festgelegt um  
Ausuferungen ab 700m³/s bzw. 750m³/s zu erhalten

◼ Ausuferungen erfolgen oberhalb der Stauhaltungsdämme, 
lediglich bei der Staustufe Höchstädt wurde im 
Stauhaltungsdamm eine Überlaufstrecke zum Erhalt der 
Ausuferungen vorgesehen

◼ Wirkung Überstauregelung nimmt mit zunehmenden Abflüssen ab 
(Stauwurzel „wandert“ Richtung Wehranlage), Fischer/TUM 
2008a – keine Wirkung bei HQ 100
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Gutachten Uni Kassel (2014) –  Auswirkung Überstauregelung 

„Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die Stauzielerhöhung keine 

relevante Auswirkung auf die Wasserstände am Ringdeich hat. 

Demzufolge ist auch die Überschwemmungsfläche im

Bereich Rettingen nur durch eine geringfügige Änderung 

gekennzeichnet. 

Eine weiträumige Überflutung ist demnach auch in diesem Szenario 

zu beobachten.“

Kap.4/ Pkt. 4.5 „Einfluss eines konstanten Stauziels an den Kraftwerken“, Seite 34

Folie: 21
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Grundlagen zur Steuerung von Staustufen 
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◼ Bauliche Anlagen einer Staustufe: 

Wasserkraftanlage, Wehranlage, 

Stauhaltungsdämme, Bootsschleuse

◼ Wehranlagen im Amtsbereich sind 

weitgehend baugleich und bestehen 

aus  Zugsegmenten mit 

Aufsatzklappen

◼ Stauziele sind stets zu halten, 

Steuerung erfolgt in Abhängigkeit der 

Abflüsse über das Legen der 

Aufsatzklappen und Heben der 

Zugsegmente 

Wasserkraftanlage

Wehr-
anlage

Stauhaltungs-
dämme

Bootsschleuse

Schnitt: Wehranlage mit Zugsegment und Aufsatzklappe
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Staustufe bei Mittelwasser / Hochwasser

Stauraum

Stauziel

Stauziele werden stets konstant 
gehalten – nicht der Abfluss!

Gewässerabschnitt 
ohne Stauhaltung,
Ausuferungen bei  
Hochwasser 

Um das Stauziel zu halten 
müssen mit zunehmenden 
Abfluss auch die Drucksegmente 
immer weiter geöffnet/gehoben 
werden.
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◼ Wasserstand Oberwasser

      423,50 / 423,00 mü NN   

 

◼ Wasserstand Unterwasser

ca. 421,35 m ü NN
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Abnehmende Wirkung Überstauregelung

Stauraum

Wasserstand im Stauraum:

- Stauziel halten

▪ BHQ1 bis (n-1)-Fall 

▪ BHQ2 (n-Fall)

- Überstaureglungen

▪ Faimingen (70cm ab 

700m³/s), 

▪ Dillingen (50cm ab 

750m³/s), 

▪ Höchstädt (25 cm ab 

750m³/s  

Stauziel

Stauwurzel „wandert“ 
bei anlaufender Hochwasserwelle wirkt Überstauziel 
außerhalb Stauhaltungsdämme, bei Hochwasser nicht   

Ausuferungen erfolgen zwischen 
den Stauhaltungen, also 
unterhalb der Staustufe bis zum 
Beginn der Stauhaltungsdämme 
der nächsten Staustufe

Überstauziel
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Schematische Darstellungen von Ausuferungsmengen in das Donauried bei HQ 100
 (ohne Darstellung linksseitiger Ausuferung)

▪ Ausuferungen erfolgen oberhalb der 
Stauhaltungsdämme (lediglich Staustufe 
Höchstädt eine Überlaufdammstrecke)

▪ maßgeblich für die Überschwemmungen 
im Donauried sind neben den 
Ausuferungen aus der Donau der 
Rückstau von einmündenden Gewässern 
(fehlende Vorflut)

Überlaufdamm oh Höchstädt

Ausuferungen Ufer 
Auwaldsee

Ausuferungen Ufer 
oh Faimingen / 
Gundelfingen

Ausuferungen Ufer 
Rückstau Glött
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Gutachten Uni Kassel, 2014, Seite 15, Abb.3.4 

"Abflussinteraktion zwischen Donau und Riedstrom“
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Staustufe Höchstädt

Staustufe Schwenningen

Glöttmündung
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◼ Der Riedstrom ist das natürliche Überschwemmungsgebiet der Donau.

◼ Bei anlaufender Hochwasserwelle wird die Ausuferung durch die 
Überstauregelung an den Staustufen unterstützt. Bei den aktuell 
beobachteten hohen Hochwasserabflüssen spielen diese 
Überstauregelungen keine Rolle mehr. 

◼ Es bestehen während des Hochwassers keine Eingriffsmöglichkeiten 
Ausuferungen zu unterbinden.

◼ Der Rückstau einmündender Gewässer (u.a. Glött, Glöttgraben, Zusam) 
führte neben den Donauausuferungen maßgeblich zu den 
beobachteten Überschwemmungsflächen im sogenannten Riedstrom.
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